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Günter Grass hat ein Gedicht geschrieben, das für Aufregung sorgte. Die Reaktionen hat der
Schriftsteller in seinem Text selbst vorweggenommen und demzufolge auch erwartet. Doch warum
hat er sich diese Zeilen dann nicht gleich gespart? Weil, so schreibt er, etwas, nämlich genau
dieses, gesagt werden musste.

Dabei bediente sich Grass derselben Rhetorik, nach dem Motto, man wird doch noch mal sagen
dürfen, wie einst Jürgen Möllemann auf seinem Flugblatt. Außerdem sind die Worte so gewählt,
dass der Eindruck entstehen soll, die Juden tragen selbst Schuld an ihrer Lage. Und das Ganze auch
noch vor dem jüdischen Pessach-Fest, eine großartige intellektuelle Leistung.

Grass will über Inhalte sprechen und beklagt sich über den Vorwurf des Antisemitismus, für den er
selbst die Verantwortung trägt. Derweil klatschen Linke und Rechte Beifall und fragen einmal
mehr, wohl aus Dummheit, was an dem Gedicht von Grass nun antisemitisch sei. Dabei muss es
doch seltsam anmuten, dass die Bedienung von antisemitischen Ressentiments unter den Menschen
auf der Linken wie auch auf der Rechten mal wieder für das sorgt, wozu die Ökonomie nicht
imstande ist: Gemeinschaft.

Gerade die Linke blamiert sich einmal mehr, in dem sie Günter Grass schützend beiseite springt,
obwohl der nach wie vor von Schröders rot-grüner Agendapolitik überzeugt ist und allenfalls wie
SPD-Chef Gabriel, scheinheilig Korrekturen in Form von Nebelkerzen für angebracht hält. Grass
warnt vor einem dritten Weltkrieg, ausgehend vom nahen Osten und Israel, verkennt aber jenen
Krieg, den Regierungen in Abhängigkeit von den Finanzmärkten ihren Völkern längst zumuten.

Stattdessen macht der deutsche Stardenker mit Nobelpreis die Juden wieder nur zu Objekten, weil
ihr Staat Israel sich dem System der Gleichmacherei zu widersetzen scheint. Klar verfügt Israel
über ein riesiges Waffenarsenal und sicherlich über eine Vielzahl an Atomraketen. Die Logik der
Existenz Israels beruht aber allein darauf. Denn würde das Land nicht über eine außerordentliche
militärische Macht verfügen, wäre es schon längst von der Landkarte verschwunden.

Grass formuliert im Grunde nichts anderes als ein Assimilationsdiktat. Er fordert die Juden dazu
auf, mit ihren Verfolgern identisch zu werden, was auf der anderen Seite die blutige Realität des
Pogroms vergessen machen soll. Er will ja den Krieg und unnötige Opfer nur verhindern, beteuert
Grass. In Wirklichkeit aber will er sich vom “Verdikt” befreien, das dem deutschen Volk seine
Verbrechen an den Juden permanent vor Augen hält.

Israel kann gar keine Gefahr für den Weltfrieden sein, weil wie oben schon erklärt, ein Krieg
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bereits voll im Gange ist, vor dem Herr Grass seine Augen aber starr verschlossen hält. Natürlich
kann und sollte man über den Iran-Konflikt reden. Was aber hat das mit Israel zu tun? Der Westen
will doch auf Teheran keine Bomben schmeißen, um Israel zu retten oder um einen Holocaust-
Leugner zu beseitigen, sondern um den Aufstieg einer neuen Regionalmacht in einem an
Ressourcen reichen Gebiet zu verhindern, aus dem heraus die berühmten verteidigungswürdigen
Nachschubwege führen.

Man stelle sich nur vor, der Iran kontrolliere unsere freien Handelsrouten auf dem Territorium von
Staaten wie dem Irak, Saudi Arabien, Afghanistan oder Pakistan. Das ist eine Horrorvorstellung
und zwar nicht nur für das Bundeskartellamt, das vor Ostern auch in Zukunft die Höhe der
Spritpreise aufgeregt und zur kollektiven Volksberuhigung untersuchen will. Grass hätte also gut
daran getan, die erklärte Politik der Sicherung von Rohstoffen und Energiequellen “out of area” zu
geißeln, anstatt eine plumpe Israelkritik zu formulieren, die sich so eindeutig antisemitischer
Ressentiments bedient.

Nur in einem hat Grass Recht. Mit der Lieferung von Waffen verfolge die Bundesregierung eine
Art von Wiedergutmachung, die das Verlangen nach Versöhnung kennzeichnet, in Wahrheit aber
den Wunsch nach einer Verleugnung der Schuld deutlich werden lässt. Dieser offenkundige
Abwehrmechanismus gilt aber auch für Günter Grass, der meint, sich als Freund Israels mit Kritik
nicht zurückhalten zu müssen. Dabei haben die Täter und ihre Nachkommen kein Recht von
Versöhnung zu sprechen.

Man muss eine gestörte Wahrnehmung der äußeren Realität annehmen. Denn der Massenmord an
den Juden hinterlässt im Zuge des Ausbleibens der Vergeltung ein Gefühl der Unangemessenheit.
Auf dieser Grundlage fällt es Menschen wie Günter Grass wohl leichter, Israel als eine Bedrohung
für den Weltfrieden zu betrachten.
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